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P r o t o c o l !
über die

am 6 . M a i 1 8 6 2  stattgefundene V e n e r  a l -  
Versammlung des historischen Vereins für Krain.

G e g e n w ä r t i g :

ic H e rre n : A nton B a ro n  v. C o  b e l l i ,  Landeshaupt­
m ann že., a ls  V ereins - D ire c to r ; Anglist D i m i t z ,  k. k. 
Finanz -C oncip is t, a ls  V ereins - S ccrc tä r und Gcschäfts- 
lcitcr. D ie  Ausschuß-M itg lie d e r : V e re in s-C assier P rof. 
P o k l u k a r ;  D r. E . H . C o s t a .  Wirkliche M itg lieder: 
D r. J o h . A h a t s c h i t s c h ; M ichael A m b r  o s ch, B ü rg e r­
meister und L andtags-A bgeordneter; Ludwig G e r m o n i g ,  
k. k. B ibliothcks - B eam te und V ereins - C u sto s; Anton 
G l o b o č n i k ,  k. k. B ezirks-V orsteher; Peter v. R a d i e s ,  
k. k. G ym nasial - S u p p le n t;  Jo h an n  R a n t u  e r ,  k. k. 
C atastra l-Jnspector; R aim und S c h r e i ,  k. k. S taatsbuch- 
H altungs-Jngrossist; D r. Leo W o  n z h i n a , k. k. Professor.

1. D e r  H err V e re in s -D ire c to r , Landeshauptmann 
B a ro n  v. C o d e l l i eröffnete die Versammlung m it einer 
Ansprache, in  welcher er sich zunächst über den materiellen 
Bestand des V ereins verbreitete. D ie  VcreinSsammlungcn 
wurden int I .  1861  durch 203  B de., 88  Hst., 5  M ann ser., 
4  Urkunden, 12 colorirtc W appcnabbildungen, 2 S iege l und 
15  M ünzen vermehrt. D e r  Verein zählte am Schluffe 
des J a h re s  1861 268  wirkliche, 33  E h re n - 36  corrcspon- 
dircnde M itglieder. Ausgetreten waren im  Laufe des Ja h re s  
2 ;  gestorben 6 ; zu corrcspondircndcn M itgliedern ernannt 2 ; 
neu eingetreten 15. D ie  M itglicderzahl ergibt somit gegen 
das J a h r  186 0  (265) keine V erm inderung , sondern eine, 
wenn auch nicht bedeutende Vermehrung. D ie  J a h re s ­
beiträge dieser M itglieder betrugen 6 20  fl. 48  k r ., daher 
m it jenen dcS J a h re s  186 0  (62 0  fl. 53  kr.) fast gleich. 
D e r  Verkehr m it gelehrten Gesellschaften (7 0  im I .  1860) 
wurde nicht weiter ausgedehnt. D e r H err V crcins-D irector 
schloß seine Ansprache, indem er erwähnte, daß der V crcins- 
Cassier der Versammlung den Bericht über die Einnahm en 
und Ausgaben int I .  1861  vorlegen werde, nach welchem 
für das kommende J a h r  (1 8 6 2 ) , m it Hinsicht auf die noch

cinbringlichcn Activrückstände, sich noch immer ein Ueber» 
schuß anhoffen lasse, und eröffnete sohin der V ersam m lung, 
daß an die S te lle  dcö nach P rag  übersiedelten Ausschuß- 
M itgliedes, G ym nasial-D irector Nccäsck, ein neues Ausschuß- 
M itglied zu wählen sei.

2 . S o h in  erstattete der V ere in s-S ec re tä r A. D i m i t z  
seinen Bericht über daö wissenschaftliche Wirken des V ereins.

D e r  historische Verein für K rain  hat in dem abge­
laufenen scchszehnten Ja h re  seines Bestehens seine wissen­
schaftliche Thätigkeit wie bisher überhaup t, hauptsächlich 
in den von ihm herausgegebenen „M ittheilungen" m anifestirt. 
W ir  hatten uns der eifrigen literarischen M itw irkung einiger 
M itglieder zu erfreuen, deren Arbeiten und N am en in der 
literarischen W elt bereits Klang haben. D a h in  gehören 
die ausgezeichneten Arbeiten des früheren Professors in  
P rc ß b u rg , nunmehrigen Archivars ant Joanneum  in G raz , 
I .  Z a h n ,  das reichhaltige von P fa rre r E l z e  gesammelte 
Urkunden - M ateria le  aus den Archiven von Auersperg, 
Gallenegg und O rtcnegg , hinsichtlich welcher man auch die 
Bereitwilligkeit der hochgcborncn Besitzer zu rühmen hat. 
D ie  Academia O perosorum  in K rain. —  E in  B eitrag  zur 
Geschichte der Wissenschaft, von dem m ir m it R a th  und 
T h a t stets bereitwillig zur S e ite  stehenden correspondirendeii 
M itgliedc und Ausschüsse D r. E . H . C o sta . P läne  römischer 
O rte  in K rain, von P .  H i tz in g e r ,  m it einer in Farbendruck 
ausgeführten Karte. B eiträge zur Reformationsgcschichte 
K ra in s , manches Neue enthaltend, von P . v. R a d i e  s , 
und Urkundenrcgcstcn zur Geschichte K rain s, mitgetheilt vom 
k. k. Bibliothekar Dr. J .  T  o m a s ch e k in K lagenfurt.

P fa rre r E l z e  gab a ls  vorläufige Ausbeute aus seinen 
reichhaltigen M aterialien  zur Rcformationsgcschichte K rains 
übcrdcm : T rubers Denkm al in Derendingen und „die 
Anfänge der Bnchdruckerei in K rain ."

I n  „Camillo M a s c h c k :  Eine biographische Skizze" 
würdigte das V ere in s-M itg lie d  U r b a s  einen leider zu 
früh verstorbenen vaterländischen Tonkünstlcr; abgesehen 
von den in den M onatSversam m lungcn gebotenen S to ffen , 
an welchen sich vorzugsweise H err G ym nasial - D irecto r 
Nccüsck, D r. H . und Dr. Ethb. Costa und H err VcreinS- 
Custos Gcrm onig bethciligten.

E rw ägt m a n , daß die besprochenen B eiträge nicht 
Verarbeitungen bereits fertig liegenden S to f f e s ,  sondern



durchaus selbstständige neue Forschungen, kurz O rig in a l­
arbeiten sind, so w ird man dem Vereine daS Verdienst 
einer wissenschaftlichen Richtung und des Strebeus nach E r fü l­
lung seiner Zwecke nicht absprechen können. Daß so, wie bis­
her, rüstig fortgearbeitet werden w ird, dafür bürgt der P a trio ­
tism us der M itg lieder und das erwachende Interesse an 
der vaterländischen Geschichte.

I m  laufenden Jahre w ird der Verein das gedruckte 
historische M ateria le durch Herausgabe von P. M , Pochlin 
Bibliotheca carn io lica , einer höchst interessanten lexicalisch 
eingerichteten B ib liographie vermehren, welche den M i t ­
gliedern als Beilage zu den „M itthe ilungen", ohne E r­
höhung des Jahresbeitrages, geboten w ird.

3. D a rau f legte der H err Vereins-Cassicr, Professor 
P o k l u k a r  die

Rechnung
über die Empfänge und Ausgaben des historischen Vereins, 
fü r K ra in  seit 1. Jänner 1861 bis Ende December 1861 

E m p f ä n g e :

1. Rechnungsrcst zu Ende des SolarjahrcS I8 6 0 :
a) An barem Cassareste . . . 266 fl. 62 kr.
b) „  Activ - Rückständen . . 458 „  16 „

Zusammen . . i 724 fl. 78 kr.
2. An vorgcschrieb. Beiträgen pro 1861 620 „  53 „
3 . „  Beiträgen von im  Laufe d. Jahres

beigetretenen M itg liedern . . 14 „  70 „
4. „  D ip lom s - T a x e n ........................  3 „  50 „
5. „  freiw illigen Beitrügen von einem

P. T. Herrn Ehrenmitgliedc und
zweien H H . Vereins-Mandataren 17 „  40  „

6 . F ü r ein verkauftes Exemplar der
„M itthe ilungen" vom I .  1859 2 „  —  „  ■

Summe der Empfänge . 1382 fl. 91 kr. 

A u s g a b e n :

1. F ü r Kanzlei - Erfordernisse und
P o s t - P o r t o .................... 70 fl. 50 kr.

2. „ C ustos-H onorar . . . . 126 „  - f t

3. „ D ic n c r lo h n .............................. 61 „ 50 f f

4. „ die lithographirtc Karte von
Aemona .......................... 25 „ - t t

5. t t die Beheizung der Vereins-
L o ca litä te n ......................... 24 „ 3 4 % t r

6. f t das Werk „Münzgeschichte" 5 „ 60 t t

7. f t Buchbinder-Arbeit . . . 27 „ 20 t t

8. „ denD rnckdcr„M ittheiluugen" 245 „ — t t

Summe der Ausgaben . 585 fl. 14%  kr. 
Wenn von dem Empfange pr. . 1382 „ 9 1  „

die ausgewiesenen, m it 39 Stück O u it-  
tnugcn belegten Ausgaben pr. . . . 585 „  14%  „
abgezogen werden, so zeigt sich m it 
Schluß des Jahres 1861 ein Activ-

Rcst von .............................. ...... 797 fl. 76%  kr.

Nachdem laut des Geldjouruals der bare Cassarest 
243 fl. 53 V, kr. betrügt, so entfallen von dem Aetiv-Reste 
nicht weniger als 554 fl. 23 kr. auf die A c tiv -Rückstände, 
welche auch zur Hülste nicht eingebracht werden.

Nechnnngsleger hat aus den V e re ins -M a trike ln  m it 
Genauigkeit alle Rückstände, deren Einbringung sicher oder 
auch nur wahrscheinlich is t, herausgehoben, und diese be­
tragen nur 213 fl. 70 kr., der Mehrbetrag an A c tiv -Rück­
ständen von 340 fl. 53 kr. ist uneinbringlich. D e r ver­
ehrten Versammlung dürfte die Höhe dieser uneinbringlichen 
Rückstände um so mehr auffallen, als nach den Statuten 
§. 11/0 ein mehr als einjähriger Rückstand, nach voraus­
gegangener schriftlicher, fruchtloser Erinnerung als Beweis 
des Austrittes aus dem Vereine angesehen werden soll.

A lle in , wenn die D irection sich streng an den Buch­
staben dieses Paragraphcs halten sollte, so würde der Verein 
noch mehrere zahlungsfähige M itg lieder verlieren, als es 
sonst schon geschieht, da nicht selten Fälle vorkommen, daß 
Beiträge fü r dre i, ja  sogar fü r vier Jahre ans einmal 
eingezahlt wurden. Eben Ende December 1861 hat ein 
M andatar die Beiträge von den in  seinem M andatariate 
domicilirenden M itg liedern fü r die verflossenen drei Jahre 
auf einmal eingesendet, obschon er jährlich um die E in- 
hcbnng und Einsendung derselben ersucht wurde. Noch 
häufiger kommen solche Fälle bei einzelnen M itg liedern vor, 
welche oft nach mehrern Jahren auf wiederholte Erinnerung 
ihre Beiträge nachgetragen haben. Wenn aber auch dieses 
Verfahren dem Vereine viele M itg lieder und Beiträge 
erhalten hat, so ist es doch in die Länge der Ze it schwierig 
und erfolglos, und muß seine Grenzen haben. D ie  D irection 
hat daher beschlossen:

1) Alle mehr - als dreijährigen Rückstände abzu­
schreiben, die dreijährigen aber nur bei jenen wenigen M i t ­
gliedern noch in  der Evidenz zu erhalten, welche ihren 
A u s tritt aus dem Vereine nicht ausdrücklich erklärt haben.

2) D ie  in den Activ - Rückständen begriffenen Beiträge 
der V ere ins-M andatare, welche sie als wirkliche M itg lieder 
snbscribirtcn, aber als Mandatare zu leisten nicht schuldig 
sind, ebenfalls abzuschreiben, und künftighin ihnen keine 
vorzuschreiben. S o llte  ein M andatar einen Beiwag leisten 
wollen, so w ird  derselbe als fre iw illiger Beitrag dankbar 
in Empfang gestellt, so wie es schon in der gegenwärtigen 
Rechnung geschehen ist.

Wenn nun nach dieser Darstellung von dem ausge- 
wiesenen A c tiv -Reste vom I .  1861 pr. 797 fl. 76%  kr. 
der uneinbringliche Betrag pr. . . . 340 „  53 „
abgezogen w ird , so zeigt sich m it Ende 
des SolarjahrcS 1861 der wahre Activ -

Rest m i t ................................................ ...... 457 fl. 2 3 %  kr.
welcher a) in  dem baren Cassarcstc von 243 „  5 3 %  „  
und b) in den Activ - Rückständen pr. 213 „ 7 0  „

zusammen in obiger Summe pr. . . 457 fl. 23%  kr. 
seine Bedeckung findet.



Präliminare
über die Empfänge und Ausgaben des historischen Vereins 

fü r K rain fü r das S o la rja h r 1862.

E  ui p f  ä n g e :

1. B are r Cassarcst vom J . 1861 243 fl. 5 3 %  kr.
2. A ctiv -R ü cks tä n d e ........................ 213 „  70 „
3. Vorgcschrieb. Beiträge pro 1862 620 „  48 „

Summe der Empfänge . 1077 fl. 71%  kr. 

A u s g a b e n :

1. F ü r Kanzlei-Erfordernisse und Post-Porto 80 fl.
2. „  Druckkostcu und Lithographien . . 300 „
3. „  Buchbinder - A rb e it ........................................70 „
4. „  B e h e iz u n g .................................................. 25 „
5. „  Custos - H o n o r a r .................................... 126 „
6. „  D ic n c r lo h n ...................................................63 „
7. D ie  schon oft p rä lim in irten , aber noch

nicht zur Verwendung gelaugten Kosten 
zur Erwerbung einiger Urkunden von 
der k. k. Finanz-Landes-D irec tion  in 
Graz werden wieder p rä lim in irt m it 42 „

8. Z u r Anschaffung neuer W erke, oder fü r
unvorgesehene Auslagen . . . .  50 „

Summe der Ausgaben . 756 fl.
Wenn von dem Empfange pr. . 1077 fl. 71%  kr.

die Ausgaben m i t ....................................  756 „  —  „
abgezogen werden, so zeigt sich am Ende 
des Solarjahrcs 1862 ein anzuhoffcndcr

Ucberschuß v o n .......................................... 321 fl. 71 % kr.
—  D ie  Versammlung genehmigte daö vorgelegte P rä ­

lim inare m it der Abänderung, daß die prä lim in irtcn Druck­
kostcu Pr. 300 fl. m it Rücksicht auf die Herausgabe der 
„Bibliotheca carn io lica" des P . M .  Pochliu auf 400 fl. 
und die Buchbinderarbeit von 70 fl. auf 80 fl. erhöht wurde.

4. Es wurde sohin zur W ah l eines A usschuß-M it­
gliedes an die S telle des ausgeschiedenen D irectors Necäsek 
geschritten, welche auf den Herrn k. k. O bcram ts-D irector 
D r. H . C o s t a  fiel. D r. C o sta dankte der Versammlung 
fü r das bewiesene Vertrauen, und erklärte, daß er die 
Stelle eines Ausschuß-Mitgliedes wieder * )  annehme, um 
nach Kräften zur Erhaltung des preiswürdigcn wissenschaft­
lichen Vereins möglichst beizutragen.

5. D as  Ausschuß-Mitglied D r. E. H . Costa, welches 
von der D irection m it dem Vortrage der in  Gemäßheit 
des Beschlusses der vorjährigen General-Versammlung zu 
stellenden Antrüge wegen V e r e i n i g u n g  d c s M u s c a l -  
u i t b h i st o r  i s ch e n V e r e i n s  betraut w a r , erstattete 
nachstehenden B e rich t: D ie  Nothwendigkeit und Nützlichkeit 
der Vereinigung des M usea l- und des historischen Vereins 
wurde bereits in  der M onats - Versammlung vom Sep­
tember 1861 (M ittheilungen 1861 pag. 71) ausführlich

*) Dr. H. Costa gehörte bereits im I .  1846 beut Vereins - Aus­
schüsse an. D. R.

erörtert und die M o d a litä t, unter welcher sie stattfinden 
so ll, prücisirt. Z u r Prüfung der Frage ist es nöthig, die 
Verhältnisse des Museums und des M useal-Vereins genau 
iu's Auge zu fassen. Am 21. October 1821 hat die 
ständisch - verordnete Stelle der S tände-Versam m lung den 
E ntw urf zur Gründung eines vaterländischen Museums fü r 
K rain vorgetragen, und die letztere denselben m it größtem 
B e ifa ll aufgenommen. Am 15. Februar 1823 erließ der 
damalige Gollvcrucur als Präsident der Herren Stünde, 
I .  C. Freiherr v. Schmidburg, die Einladung zu Beiträgen 
und Geschenken, so wie zu periodischen Unterstützungen fü r  
das Landes-M useum , welches „überhaupt alle in  das 
Gebiet der N ational - Literatur und N a tiona l-P roduction  
gehörigen Gegenstände in sich fassen", „nach dem M uster 
des Joanneums 1. Sammeln und Ordnen und 2. das 
Gesammelte gemeinnützig machen" soll. Z u  den Gegen­
ständen der Sammlung gehört nach dem Plane des Laudcs- 
Museums insbesondere Alles auf die Geschichte Bezug 
habende, a ls : Urkunden, Denkmäler, Münzen, Wappen, 
Manuscripte, Abbildungen, B iographien, Volkssagcn und 
Märchen. Dieser A u fru f war von dem günstigsten Erfolge 
begleitet, und am 4. October 1831 wurde das LandcS- 
Museum feierlich eröffnet, auch daun in den nächsten Jahren 
die Eröffnungsfeier alljährlich festlich begangen. Um dem 
Museum eine feste Summe jährlicher Beitrüge zu sichern, 
hat der Landtag am 18. September 1837 die Gründung 
des M usea l-Vere ins beschlossen, dessen S tatuten am 25. 
J u n i 1839 die a. h. Genehmigung erhielten, woraus dessen 
M itg lieder am 18. December 1839 ihre erste allgemeine 
Versammlung zur W ah l des Ausschusses abhielten. D e r 
M usea l-V e re in  hat nach §. 1 seiner a. h. genehmigten 
Statuten „ganz die N a tu r und Eigenschaft eines freien 
P riva t - Vere ins, der sich zum Zwecke der E rhaltung und 
Beförderung des krainischen Laudcs-Muscums an die Herren 
Stände des Hcrzogthums K ra in  anschließt, unter deren 
Oberleitung das Museum auch fortan verbleibt." D e r 
M usea l- Verein —  unzweifelhaft noch fo rt zu Recht be­
stehend ■—  ist doch seit 1848 fast ohne ein anderes Lebens­
zeichen , als der jährlich ciugehobcncn Jahresbeiträge seiner 
M itg lieder. D ie  Vorstchung, welche statutenmäßig unter 
der unmittelbaren Leitung des Landes - Gouverneurs, als 
Präsidenten der Herren Stände aus einem von diesen 
Lctztern zu ernennenden Vorstande, den 3 auf 6 Jahre zu 
ernennenden ständischen Herren Cnratoren und 9 von den 
M itgliedern zu erwählenden Ausschüssen bestehen sollte, con- 
centrirt sich gegenwärtig in  der Person des Herrn Landes­
hauptmanns Freih. v. Codelli, als statutenmäßigen obersten 
Vorstandes und Curators. S e it 1848 wurde keine allge­
meine Versammlung der M itg lieder mehr abgehalten, selbst 
die durch einige Ze it stattgehabten Monats-Versamm lungen 
zur Besprechung naturwissenschaftlicher Gegenstände haben 
aufgehört, und nur zwei Jahreöhcftc haben daö Licht erblickt 
(das 3. soll sich im  Druck befinden). D a s  Museum bildet 
somit eine Landcsanstalt, welche nach P lan  und Anlage



auch jene Gegenstände zn sammeln hat, welche andererseits 
auch unser Verein sammeln soll. D er Museal - Verein 
aber ist ein freier P riva t-V e re in , dessen Zweck m it unserm 
zum größten Theile identisch ist und der jedes rechten Lebens 
entbehrt. Weder kann eine Zersplitterung der Sammlungen 
gleichartiger Gegenstände fü r ein so kleines Land und eine 
verhältnißmäßig so kleine S ta d t angemessen, noch die S p a l­
tung der geistigen und finanziellen K rä fte , die ohnedieß 
auch nicht in  zn reicher Fülle vorhanden sind, zweckdienlich 
erscheinen, und es dürfte somit weder die Nützlichkeit der 
Vereinigung unserer Sammlungen m it den Sammlungen 
des Landes - M useum s, noch die Angemessenheit der V e r­
einigung des M usea l- und des historischen Vereins einem 
ernstlichen Widersprüche entgegensehen. Insbesondere dürfte 
diese Vereinigung den resp. M itg liedern nur erwünscht sein, 
da die Mehrzahl derselben beiden gegenwärtig bestehenden 
Vereinen angehört, und auf solche A rt eine M inderung 
der Beiträge zu erreichen wäre.

Dem historischen Vereine müßte es außerdem erwünscht 
sein, seine Sammlungen m it denen des Landes - Museums 
zu vereinigen, da seine M it te l und Kräfte nicht hinreichen, 
denselben die gewünschte Ordnung und Benützbarkeit zu 
sichern. I m  Falle der Abtretung der reichen Sammlungen 
(eine B ibliothek von mehreren 1000 Bänden, eine Urkunden- 
S am m lung , numismatische und Antiealien - Sammlungen 
von hohem Werthe) wäre jedoch der Verein berechtigt, die 
Bedingungen festzusetzen, unter denen die allgemeine Benütz­
barkeit der historischen Sammlungen gesichert erscheint. Nicht 
Vortheile fü r den V ere in , sondern nur das allgemeine, 
öffentliche Interesse sind bei Feststellung dieser Bedingungen 
im  Auge zu behalten.

Nach diesen Grundsätzen werden der Versammlung 
folgende Anträge zur Annahme befürwortet:

1) D e r historische Verein erklärt sich bereit, sich m it 
dem Museal - Vereine zu einem einzigen auf Grundlage 
neuer S ta tu ten , unter gemeinschaftlicher Leitung und zu 
dem Zwecke der Förderung der Wissenschaften überhaupt 
und der Landeskunde Kram s insbesondere zu verschmelzen. 
W as diesem neuen Vereine dann an Sammlungsgegen­
ständen zugehen würde, sollte nach und nach dem Landeö- 
Musenm übergeben werden.

2) D er historische Verein erklärt sich bereit, alle seine 
Sammlungen (m it Ausnahme der historischen Hilfswerke) 
dem Landes - Museum gegen dem abzutreten, daß

n) durch Anstellung eines Cnstos - Adjuncten (Archivars 
oder B ibliothekars) ans dem Landesfonde eine zweite 
K ra ft fü r die historischen Sammlungen und die B ib lio ­
thek gewonnen, und demselben bereit Ordnung instrue- 
tionsmäßig zur strengsten Pflicht gemacht werde, und 

1>) daß, so wie die natnrhistorischen Sammlungen zwei 
Tage wöchentlich dem Publicum zugänglich seien, so 
auch die Bibliothek an bestimmten Tagen allgemein 
benützbar sein solle.

3) M i t  der Durchführung dieser Beschlüsse w ird die 
D ireetion beauftragt. —

Nachdem in  der darauffolgenden Debatte das referi- 
rende D irections - M itg lied  D r. E. H . Costa noch mehrere 
nähere Aufklärungen gegeben hatte, wurden die vorstehenden 
Direetions-Anträge c in  f t i m m i g zum Beschlusse erhoben.

6. Es wurden sohin über Antrag des Herrn Vereins- 
D iree to rs , Landeshauptmann B aron  v. Codelli, Seine 
Excellenz H err Staatsminister v. S c h m e r l i n g  zum 
Ehrenmitgliede und die Herren Dr. G . G öth , D irector des 
historischen Vereins fü r S te ierm ark, und P . v. Radies, 
H istoriker, über Antrag des Herrn D irectors C o st a zn 
correspondirenden M itg liedern des Vereins gewählt.

7. H err Ingenieur - Assistent L e i n  M ü l l e r ,  als 
V ere ins-M itg lied , schon bei den Nachgrabungen in Dernovo 
(der S tätte des alten Neviodunum thätig (vergl. M itth e il, 
vom I .  1860) hatte an den Vereins-Seeretär eine Abhand­
lung über die „öffentlichen Bäder (Thermen) der Römer 
m it besonderer Beziehung ans die Ruinen solcher bei Nevio­
dunum" eingeschickt, welcher vollständig vorgelesen wurde, 
und m it Rücksicht auf den interessanten S to ff und die 
begleitenden sehr instruetiven Zeichnungen hier unverändert 
mitgetheilt w ird  * ) :

D ie öffentlichen Bäder (Thermen) der Römer.
Unter anderen Resten des alten Neviodunums finden 

sich bei Dernova in  Unterkrain, nächst der Abästung des 
Weges nach Z irk le  auch die eines öffentlichen Bades, welche, 
wenngleich kleine Fragmente dieses Bauwerkes einen wei­
tern Beweis lie fern , wie sich der Luxus des Mutterstaates 
in  die entferntesten Pflanzstädte und M unie ip ien der aus­
gedehnten Provinzen dieses Weltreiches zur Kaiserzeit aus­
breitete, bis die auf dem Culminations-Pnncte angelangte 
Verweichlichung den colossalen S ta a t in sich selbst zusammen­
brechen machte, von dessen Größe die auf uns überkommenen 
Trüm m er noch Zeugniß geben.

D ie  Badehäuser der Römer waren palastartige, weit­
läufige Gebäude, in  deren jeder einzelne Act beim Baden 
seinen besonderen Raum hatte, welche Theile w ir  überall 
wieder erkennen, wenn auch die künstlerische Ausstattung 
derselben von den höchsten Meisterwerken, bis zu den rohesten 
M a le r- und Steinhauerarbeiten, den örtlichen und zeitlichen 
Verhältnissen gemäß, herabsinket.

I n  der M itte  dieser länglich viereckigen Gebäude, in t 
Souterra in lag das Heizzimmer (hypocaustum), aus welchen 
sich Kanäle und Röhren (caliductus) unter bett Z im m er­
böden und an den Wänden dieser Räume zur Lufterwär- 
ittuttg verbreiten; über dem Heizzimmer war ein Raum 
m it drei übereinander stehenden Kesseln (ahena); der oberste

* )  D ie  M ithe ilnngcn vom Jahre 1846 brachten hierüber ( S .  15) 
einen Aussatz vom H errn  Dr. Costa („Ausgrabungen in  den 
R uinen von Noviodunum"). D a  die A rbe it des H err»  Jug e iiie n r- 
Assistcnten Le inm üller eine ganz selbstständige ist, und eine m ehr­
fache E rörterung des Gegenstandes n u r erwünscht sein kann, 
geben w ir  dieselbe auch vo lls tänd ig , wie sie IMS zugekommen ist.

D .  Red.



(F rig idarium ) erhielt au s einem gefüllten, gewöhnlich durch 
besonders angelegte Aqnädncte gespeisten B ehälter (castellum), 
das kalte W asser, welches ans demselben in den mittleren 
Kessel (tepidarium ) floß u n d , hier lau geworden, in den 
untersten (caldarium ) überlief, um in selbem heiß zu werden. 
A us jedem der Kessel führten m it Hähnen (cpistdm ia) ver­
sehene R öhren in die theils über dem Heizungözimmcr, 
theils ans der nebenä'nstoßeudcn B a n a rc a  angelegten B ad e ­
zim m er, der beiden, fü r die M än n er und F rauen  abge­
sondert bestimmten Abtheilungen des Gebäudes.

D a s  zuerst betretene Locale w ar das Auskleide-Zimmcr 
(ap od y te riu m ), von wo man in die Badezimm er frigidarium  
(K altb ad ), tepidarium  (Lanbad) gelangte, deren jedes ein 
steinernes oder metallenes Becken (alveus) en thielt, welches 
von einem Geländer (plu tcus) und jenem freien R aum e 
(schola) umgeben w a r ,  wo die, welche noch zu baden ge­
dachten, oder bloß der Unterhaltung wegen das B a d  be­
suchten, sich aufhielten.

I m  M itte l , nächst über dem Heizzimmer lag das rund 
gebaute trockene Schwitzbad (L aconicum ), in dessen B oden 
eine metallene Klappe (clypeus) angebracht w a r ,  durch 
deren Hebung und Senkung die Hitze nach B ed arf geregelt 
werden konnte; hiemit in Verbindung stand das W arm bad 
^caldarium ) und die concam ura s u d a ta , wo m an sich den 
Schweiß abtrocknete und den Körper rein ig te, die F ric loria  
^(Gemächer zum Reiben und S trie g e ln ), daun das unctorium , 
wo m an sich nach dem B ad e  salb te , machten endlich die 
Z a h l der Badezimm er vollständig.

Neben dein B ade  befanden sich Spaziergänge, S ä u le n ­
h a lle n , bedeckte Nenn - und R eitbahnen, S ä le  zum B a l l ­
spielen sp h a e ris tm ä  rc. rc ., da es üblich w a r ,  m it dem 
B a d e  allerlei gymnastische Uebungen zu verbinden.

Nach Vorauöschickung dieser allgemeinen Baubeschrei­
bung übergehe ich speciell zur Besprechung der E ingangs 
erwähnten B au reste , welche den Anlaß zu diesem V ortrag  
gaben.

Gelegcnheitlich des Aufsuchcns von B aum aterialien  
hatte nämlich der A nrainer M a th . Kerin zu D ernova den 
fraglichen T heil der Huthweide aufgedeckt und in Verfolg 
dessen ein S ystem  von sich rechtwinklig kreuzenden Kanülen 
m it Nebenzellen bloßgelcgt, welche Kanäle nichts anderes 
sind a ls  die Caliducte einer T he rm e, die in dem nicht mehr 
aufgefundenen hypocaustum  ihren vereinigten A usgangs­
punct gehabt haben mußten. Ueber den Zellen stand ein 
verticales Röhrcnsystem an den Umfassungsmauern der 
Zim m erräum e aufgestellt.

W ir  befinden uns sonach offenbar im S o u te rra in  eines 
Tepidarium s oder C aldarium s, dessen Kanäle die Fortleitung 
der erwärmten L u ft, die Seitenzellen aber die Ausbreitung 
derselben unter dem B oden  bcS freien R aum es zwischen 
d en , die B assins umgebenden Palnstradcn und den Z im m er- 
wänden bezweckten, während die neben den W änden auf­
gestellten Röhrcnsystcme die M ittheilung derselben erwärmten 
Luft an die Zim m erräum e vermittelten.

D ie  vorgefundenen Rinncnsteine bezeugen, daß die 
B assins von S teinp latten  in Trünimcrmaucrwerk gelegt, 
construirt w aren , die schon früher im  Schutte des O b er­
baues vorgefundenen M alereien zeigten Ephcukränzc, Lettern- 
'tücke, Ecken von Frontcspiezcn rc. rc. au s der Zeit des 
Verfalles der K ünste, wie auch die jüngst bei den G rund - 
grabungen zum B au e  einer Schmiede aufgefundenen ein­
zelnen P alustrcö , dann Deckplatten oder Geländcrstücke nur 
ganz rohe S tcinhaucrarbc it genannt werden können.

E in  H auptkanal mußte sämmtliche Badcwasser, welche 
ihm aus den B assins zugeführt w urden , in  den dam als 
nahe vorüber fließenden Savestrom  abgeführt haben , denn 
wenngleich derselbe nicht mehr vorhanden oder auffindbar 
is t, so erzählen doch jetzt lebende B ew ohner D ernovas noch 
von dem ehemaligen B estand eines solchen, ohne jedoch die 
Lage genau angeben zu können.

Z um  Schluffe dessen gebe ich noch eine Skizze bei, 
w orin das Vorgefundene m it schwarzen, die hiezu idealisirte 
Ergänzung m it rothen Linien im M aßstabe von 1 Z oll 
gleich einer K lafter dargestellt is t ; und sub a bis d h ieraus 
entnommene D e ta ils  im  M aßstabe von 1 Zoll gleich 1 
S chuh , wovon a 1 P a a r  verticalc W ärmcleitnngS - R öhrcn- 
ziegcl in  M ö rte l gestellt, b einen horizontalen LeitungS- 
zicgcl über den Seitenzellcn, c einen Gewölbstein aus diesen 
und d einen Pfeilerziegcl der Scitcnzcllcn darstellen.

Betreffend den E in tritt in  die B assins könnte das 
Id e a l  der V orlcgstusen, der antiken B auw eise gegenüber 
besser durch ring s um die B assins laufende S ta fe l ver­
treten werden, welche kritische Bemerkung ich meiner späteren 
Uebcrlcgnng zu schulden glanbe.

G u r k f e l d  am 2. M a i 1862.
Leinmüller, Ingenieur - Assistent.

8. E s  folgte nachstehender V ortrag  des H rn . v. R ad ies : 
Ueber ein unser Krain betreffendes Manuscript 
in der Handbibliothek S r . Majestät des Kaisers.

Durch eine Notiz in  dem Archive des ehemals B a ro n  
Erberg'schen, nun  gräflich Attems'schen Schlosses Lustthal 
(bei Laibach) geleitet, gelang cs m ir bei meinem jüngst 
stattgehabten Aufenthalte in der Residenz obgcdachtcs äußerst 
interessante, fü r unser Land hochwichtige M anuscrip t einer 
genauen Durchsicht und vorläufigen Exccrpirung zu unter­
ziehen; m it w ahrhaft kaiserlicher L iberalität w ard m ir die 
Gelegenheit dazu geboten.

D ie  Handschrift (m it der S ig n a tu r  XL1X A 2 6  a) 
ist ein gr. F o l .-B d . in Led. 1 35  B l .  Text und P o r tra i ts  
und führt den T ite l :  „ S a m m l u n g  v o n  g r ö ß t e n -  
t h e i l s  i n  K u p f e r  g c st o ch e n c n P  o r  t  r a i t c n  
g e b o r n  e r  K r a i n e r  u n d  s o l c h e r  P e r s o n e n ,  d i e  
i n  v o r z ü g l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  i m  L a n d e  
st a n d c n , a n s  z e r  st r  e n  t  e n Q u e l l e n  z u s a m ­
m e n g e t r a g e n ,  i n  a l p h a b e t i s c h e r  O r d n u n g  
gereiht und mit einigen Lebens - Not i zen  
a l s  B e i t r a g  z u r  K e n n t n i ß  d e r  L a n d e s  g e -  
s c h i c h t e  b e r  e i ch e r  t."



D ie  Sammlung stammt von točit. Josef Freiherrn 
von Erberg, dem bekannten Obersthofmeister S r .  Majestät 
des Kaisers Ferdinand. Belege fü r diese Annahme: das 
Vorhandensein des Manuscriptes in  der kais. Handbiblio­
thek, die unter S r .  Majestät Kaiser Franz I. gerade um 
die Z e it , als Erberg an den H o f zum Kronprinzen kam, 
angelegt wurde; die Notiz darüber und Auszüge daraus 
im  Archive des Erberg'schen Schlosses Lustthal; Erbcrgs 
Neigung zu derlei Arbeiten (man vergleiche seine krainischc 
Literaturgeschichte, seine Kupferstich- und Siegelsammlung 
n. s. to.); dann der fernere Umstand, daß eben die B io g ra ­
phien von, dem Freiherrn verwandten Persönlichkeiten, so 
des Pater Anton Erberg und der M arie  Anna Fre iin  von 
Raigeröfeld, geborenen Fre iin  von E rberg, oder seiner 
Zeitgenossen, so des berühmten Freiherr» S igm und von 
Zo is  o h n e  Angabe der Q uellen , aus denen die Daten 
geschöpft wurden, erscheinen, welcher Vorgang bei allen 
übrigen Lebensbeschreibungen strenge eingehalten ist.

Indem  toil' zur Handschrift selbst übergehen, wollen 
toil1 zuerst die Namen aller in  derselben angeführten Per­
sönlichkeiten aufzählen, und sodann die interessantesten M o ­
mente aus den einzelnen Biographien herausheben. A lpha­
betisch geordnet folgen:

1) Johann Peter A rgcnto, F re iherr, Hauptmann zu 
Fiume 1673.

2) C arl M ichael G ra f von Attems, 1. Fürstcrzbischof 
von G örz, geb. 1711, gest. 1774.

3) Andreas Auersperg, H err zu Schönbcrg, der be­
kannte Sieger in  der Schlacht bei Sissck (1593).

4) W ilhe lm  v. Auersperg, 1487— 1499 Landeshaupt­
mann von K ra in , derselbe, der den Bürgern von Laibach 
dnö Recht verschaffte, ihren Bürgermeister sich selbst zu 
wählen. (Städtisches Archiv).

5) D er berühmte Kricgsmcistcr Wcikhard Freiherr z» 
Auersperg. Herbard V III. B ruder.

6) Ekhard G ra f Auersperg, Cavallcric - Oberst, der 
sich 1646 im  Kriege gegen Frankreich und Schweden vor­
züglich ausgezeichnet (P uffcndorf., Schlvcd. Krieg).

7) W o lf Eugelbrccht G ra f v. Auersperg, der Freund 
und Zeitgenosse Valvasors, gest. 28. A p r il 1673.

8) Auersperg Joh. W cikh., erster Fürst dieses Ge­
schlechtes, gest. 1677.

9) Heinrich Fürst von Auersperg, geb. 1697 in Wien, 
gest. 1783 ; seine G cm alin , eine G rä fin  Rappach, war 
M a ria  Theresia's Obristhofmeistcrin.

10) Michael Freiherr von B r ig id o , Erzbischof von 
Laibach 1789.

11) Thomaö Chrön.
12) Hans Cobenzl, der berühmte Gesandte K. M a x  H. 

nach R ußland, der, wie das D . O . Archiv in Wie» 
zeigt, 1566 am 10. Februar int Capitclschlnsse zu Mergent­
heim gegen die Statuten und nur ans Fürbitte des Erz­
herzogs und des Kaisers per modum dispciisalkmis in

den Orden aufgenommen wurde; w ir finden ihn nachher 
als Commeudator in  Laibach.

13) Johann Caspar Rcichsgraf von Cobenzl, gestorben 
1742, Landeshauptmann in Krain.

14) D er ans der Gegcnreformationsperiodc bekannte 
M arguard Freiherr von Egk, D . O . Comniendator und 
General, gest. 1618.

15) Johann S e if r id , Herzog zu Crumau und Fürst 
zu Eggeubcrg, Landeshauptmann in K ra in , 1644 geb., 
dessen M u tte r eine M arkgräfin  von Brandenburg w ar; er 
machte viel Aufwand und war daher im  Lande sehr geehrt.

16) I'. Anton Erberg auö der Gesellschaft Jesu, Rector 
in Laibach, Schriftsteller, gest. 1746.

17) M a rx  Gerbctz, Med. Dr.
18) B a lth . Hacquct.
19) D e r berühmte Erforscher der russischen Geschichte 

und gewandte D ip lom at S igm und Freiherr v. Herberstein.
20) D e r wegen seiner Menschenfreundlichkeit und seiner 

Toleranz gegenüber den Andersgläubigen von K. Josef 
hochgeschätzte Laibachcr Bischof Johann C arl G ra f von 
Herberstein.

21) S igm und G ra f von Hohcnwarth, Fürstcrzbischof 
von W ien , der sich um die Ausarbeitung und Erörterung 
der Geschichte des often1. Rcgcntenhanses hohe Verdienste 
erworben.

22) Aemilian Janitsch, ein geb. K ra iner, Benedictiner 
zu Göttweih in  Oesterreich, histor. Schriftsteller.

23) Franz C arl G ra f von Kaunitz, Fürstbischof von 
Laibach, gest. 1717.

24) Jacob G ra f von K h is l zu Gottschcc, Freiherr 
zu Kaltenbrunn, 1565 geb., starb 1638.

25) Ferdinand I. vortrefflicher M in is te r und Gesandter 
an bett türkischen Kaiser, Joses Freiherr von L a mb e r g  zu 
Ortenck und Ottenstein, geb. zu Ortcnck 1489.

26) Joh. M a x  Reichsgraf Lamberg, Obrist-E rbland- 
stallmeister in  K rain u. d. wind. M a rk , R itte r des gold. 
Vließes, einer der ausgezeichnetsten Staatsminister deö X V II. 
Ja h rh ., geb. 1 6 0 8 , gest. 1682.

27) Anton Linhard.
28) Hans Ludivig Löwcustein, Commendator des 

D . O . zu Laibach und kais. Obrister (Regimentsinhaber), 
gest. 1652.

29) Lukantschitsch Gabriel v. Hertenfcls zum Altcnlack, 
kais. R a th , Land- und Hofrechtcns Besitzer —  und sein 
Sohn Johann G ottfried , kais. Landrath.

30) M a r ia  Lukantschitsch (Schwester Gabriels?), geb. 
5. J u n i 1623 , erste Acbtissin der Laib. Clarisserinncn.

31) M a r ia  Angel. Neuriscrin, Clarisserin zu Laibach; 
sie hielt 50jährige Jubelfeier, Beide durch große Fröm ­
migkeit, Erstere sogar durch den R u f der Heiligkeit aus­
gezeichnet.

32) Franz Alb. Freih. von Pelzhoffer, in der Jugend 
Jesu it, daun kaiserl. R a th , später (1 6 9 3 ) Laudcsvcr- 
ordnetcr und Zeugscommandant in Untcrkrain, starb 1710.



33) P. M .  Pochliii.
34) Johann Ferd. dcS vom. Reichs Fürst von Porcia, 

1665 gest.
35) Bischof O tto  G ra f von Bnchheim, geb. W ien, 

31. Aug. 1606 , gest. 1664.
36) Erasmus von Pnrgstall, Gouverneur von Ungwar 

und Vertheidiger desselben gegen die Türken; sein P o rtra it 
bei Valvasor 3. p. 146.

37) Josef G ra f von Rabatt«, Sohn des Anfangs des 
XVII. Jahrh. in Zengg ermordeten kais. Gesandten in Venedig, 
Grasen Anton v. R .

38) Franz Borg ias Freiherr von R aigcrsfcld, Weih- 
bischof von Laibach.

39) M a r ia  Anna Elis. F re iin  von Raigeröfeld, geb. 
Fre iin  von Erberg, geb. 1710, gest. 1754. (Verg l. meine: 
Frauen in  der Sage und Geschichte Krains).

40) M a x  Leopold Rasp, D r. Theol., P farrer in  S te in, 
geb. 1673, gest. 1742 im Rufe der Heiligkeit.

41) Ant. Ebcrh. Räuber, starb ans seiner B u rg  Petro­
nell in  Ungarn, 68 I .  a lt ,  1575.

42) Räuber, Bischof von Laibach.

43) Franz Josef R udolph!, Fürstabt von S t.  Gallen.

44) B a rth o l. Freih. Strassoldo, war ein B ruder des 
Joh . M a tth . Freiherrn v. S t . ,  Inhaber der Herrschaft 
Klingenfels (in  Unterkrain) und Generals der cremt. Grenze.

Freiherr B a rtho l. zeichnete sich bei Jg lan  1647 beson­
ders aus , wo er auch verwundet wurde und starb.

45) Strassoldo O rpheus, erster G ra f, Hauptmann 
itt Aquileja, und von 1642— 1649 Landesviccdom in Kram.

46) Bischof Reinald Scarlichi von Laibach; er war 
Lehrmeister K. Ferdinand Ul.; konnte kein r  aussprcchcn 
und hielt ein M a l  eine Rede an Kaiser Ferdinand 11. ohne 
ein W o rt m it r , starb 1640.

47) Generalvicar Joh. Jac. S ch illing , M itg lied  der 
Operosen (1701).

48) Bürgermeister Lud. Schönlebcn, Vater unseres 
Historiographen Joh. Ludwig Sch. und der Frau Dvlnitscher 
von Thalberg, der M u tte r unseres Chronisten Thalbcrg.

D as  P o rtra it des Bürgermeisters Schönleben, ein 
kleines Oelgemälde, weist uns im  Brnstbildc einen schönen 
Kopf m it langem blonden H aar und großem blonden B arte  
—  ein echt deutsches Haupt.

49) Joh. Ludwig Schönlebcn.

50) S igm und Felix G ra f von Schrattenbach, Bischof 
von Laibach.

51) D er Topograph des Zirknitzsee's F ranz. Anton 
von Steinberg.

52) Johann Taufcrcr, Protestant und P ro f. d. Theol. 
in S traßburg , geb. 11. M ärz  1584, alten S t i ls  29. Febr.

53) Bischof Tautscher, gest. 1597.

54) Unser Chronist Thalnitscher von Thalberg. -

55) Domdechant Thalnitschcr von Tha lbcrg ; er starb 
als ein Biedermann von erbaulichstem Lebenswandel, ein 
Vater der A rm en, ein Freund der Gelehrsamkeit, vom 
Publico geliebt und verehrt.

Von den E ltern Thalnitscher w ird gesagt: es scheint, 
daß Frömmigkeit und Wissenschaft in  dieser Fam ilie ver- 
geschwistert gewesen.

56) T hurn  und Valsassina Joh. A m bros, Landes­
hauptmann in  K ra in  1583 , geb. 1553 , gest. 1625.

57) P rim us Trüber.
58) Valvasor.
59) Vega.
60) D avid  Verbcz wegen der Augsburg. Lehre, der 

er m it seiner ganzen Ueberzeugung anhing, aus K rain aus­
gewandert, war ein berühmter Arzt und medicinischcr 
Schriftsteller; Augsburg, Spcicr und U lm  waren die O rte 
seiner Thätigkeit.

61) Hugo V o d n ig , Franziscaner - P ro v in c ia l, ein 
trefflicher Beichtvater, starb im  Rufe der Heiligkeit. Jeder­
mann wollte nach seinem Tode eine Reliquie von ihm haben; 
er war geb. im  D orfe  B rod  bei Bischoflack 1 7 1 6 , starb 
1785 in Laibach.

62) Zara Anton, Bischof von B iben (Pollens); B iben 
gehörte früher zu K ra in , die Bischöfe hatten S itz und 
Stim m e auf dem Laib. Landtage; Kaiser Josef löste cs 
auf. —  Bischof Zara  war eifrig und hielt strenge Zucht 
unter der Klerisei.

63) Zhcrne V a len tin , ein würdiger krain. B auer, und
64) K rains unvergeßlicher Mäcen Sigm und Freiherr 

von Zo is.
S o  hätten w ir  eine Reihe von 64 aus K ra in  und 

itt K ra in berühmt gewordener Persönlichkeiten kennen gelernt, 
und wie viele mitunter hervorragende Namen fehlen nicht 
in dieser Aufzählung?! Es wäre in  der T ha t eine äußerst 
dankenswcrthe Arbeit, wenn cs Jemand unternehmen würde 
—  sei cs auch nur m it ausschließlicher Rücksicht auf g c - 
b o r c n c  Kramer —  einen Plutarch von K ra in  znsammcn- 
zustcllen, worin freilich das Hauptgewicht auf den E n t­
wickelungsgang der einzelnen Größen gelegt werden müßte, 
dann darauf, wo sic die e r s t e ,  wo die f e r n e r e  B ildung  
ihres Geistes erhalten, in  welchen Verbindungen sie m it 
hervorragenden Zeitgenossen anderer Länder gelebt, und 
welch' sonstige Einflüsse auf sie gewirkt haben!

Heben w ir  nun zum Schlüsse noch einige D eta ils  ans 
dem umfang - und inhaltreichen Manuscripte hervor, die 
uns manche bisher nnbckanntc Momente bieten werden.

Ad N r. 4. W i l h e l m  von A u e r s p e r g .  S e in  
Denkmal m it der Grabschrift und den beiden in S te in  
gehaltenen Bildnissen von ihm und seiner Gemalin M a rg a ­
retha, vcrwittwctcn G rä fin  Schaumburg, geb. F rc iin  Krchgh, 
war bis zum I .  1784 in  der damal. Franziscanerkirchc 
auf der Epistclscitc zu sehen, in welchem Jahre Kirche und 
Kloster in 's  Schnlhaus (Lyccnm) umgeformt wurden, folglich 
m it allen andern Grabm älern, die noch da w aren, auch



dicscs eingehen mußte. D er Handschrift liegt die in  Kupfer 
gestochene Abbildung des Denkmals bei, wovon ich eine 
(5opic der geehrten Versammlung vorzulegen die Ehre habe. 
W ilhelm s Stcrbcdatum ist 10. October 1506.

Ad N r. 11. T h o m a s  C h r ö n , der bekannte 
Bischof und Gcgcnreformator. Nach Valvasor und bett 
Manuscriptcn der Scmiuarbibliothek w ird angegeben: daß 
von ihm c in  c a n o n i s ch e s R e c h t,  E v a n g e l i e n  
in slavischer Sprache und anitalcs sacroprophanae er­
halten seien.

(S e in  Sterbejahr ist statt 1630 unrichtig m it 1638 
angeführt).

Am P o rtra it lesen w ir  Regiminis (b. i. innerösterr. 
S tattha lterc i) Locumtcncns inslalalus 29. December 1614.

Ad N r. 16. P a t e r  A n t o n  E r b e r g , geb. zu
Lustthal auf dem Rittcrgutc seines Vaters am 21. October 
1695, Rector der Jesuiten in  Laibach 8. Dec. 1744, gest. 
tut der Auszehrung am 3. Oct. 1746 ; hat der Societät 
vor der Ablegung des vollen Gelübdes (1729) 20.000 fl. 
Teutsch. W . —  sein väterliches Erbe —  vermacht. H at 
im Manuseripte hinterlassen: Jus naturae m it der Ethik 
und Jus canonicum. Sein  P o rtra it , Tuschzcichnung, ist 
von H crrlc in  und Mcntzingcr —  zwei bekannten heimat­
lichen Meistern.

Ad N r. 17. M  a r x G  c r  b e tz von S t .  V e it bei
S ittich , geb. 24. O ct. 1 6 5 8 ; er studirte zn Laibach im
Gymnasium, die E ltern darbten sich die Kosten dafür vom 
M unde ab ; in  die Philos. ging er nach W ien und tra t 
nach bereit Vollendung in die medicinischcn S tu d ie n ; er 
ward 1683 durch die Türken an dem weitern Bleiben in 
W ien verhindert, ging nach Padua und B o logna , wo er 
D octor wurde.

„ E r  k e h r t e  i n  s e i n  V a t e r l a n d  zu r üc k ,  
w o  i h n  d i c H  c r  r  c n S  t ä n d c , d i e  d a z u m a l  —  
wie cs in der Handschrift heißt —  bet t  W i s s e n ­
s c h a f t e n  it t tb d e n  G e l e h r t e n  s e h r  g ü n s t i g  
w a r e n ,  a l l e n t h a l b e n  u n t e r s t ü t z t e n . "  E r war 
1712 Vorsitzender der Gesellschaft der Opcroscn. Seine 
Constilution.es de morbis complicates widmete er zumeist 
den Siebten von S ittich. Se in  P o rtra it ist von bettt dama­
ligen Laib. Künstler Bück tu Kupfer gestochen.

Ad N r. 18. B a l t h a s a r  H a c q n e t  do la Motte, 
nach Einigen ein Bretagner, nach Andern ein geb. Jnner- 
Kraincr. „ I n  seiner Orictographia nennt er sich einen 
gcboruc» K ra ine r, nennt die andern Laudesgelehrtcn seine 
Landsleute, die kraiuische Sprache seine Sprache."

E r starb in W ien int Quicöceutcngchaltc, nachdem er 
mehr als 70 Jahre a lt geworden.

Ad N r. 20. J  o h a tu t C a r l  G r a f  v. H e r b e  r -  
st c i n , Bischof zu Laibach mit 5. Dec. 1782. S e in  int 
I .  1782 gedruckter und herausgegebener H irtenbrief machte 
zu Laibach und au anderen Orten bei dem Klerus und beut 
Publicum großes Aufsehen; je weniger er dem Papste gefiel, 
desto mehr würdigte ihn der Kaiser Josef II. seines B e ifa lls .

S ta rb  7. October 1787 eben als er zum Erzbischöfe 
bestätigt werden sollte.

Ad N r. 22. A  e m i l i a n J a n i t s c h ,  Pfarrverweser 
zu Roggcndorf in  Unteröstcrreich, B ened ictincr-Ordens- 
Priester zn G öttw e ih , geb. zu S t.  Jobst in  Unterkrain 
bei Pogauitz, eines dortigen Supaus S o h n , 2. Februar 
1732. E r gab eine Beschreibung seiner Reisen durch Ita lie n  
in 3 Bänden heraus zu W ien 1 7 9 1 , S t.  Pölten 1794, 
ein gedrucktes Werk unter dem Namen: Uebersicht der be­
rühmtesten Staaten und Nationen der V o rw e lt, 1 Abthei­
lung , in  welchem Werke er sich nennt: E in  M itg lied  des 
weltberühmten S tiftes  von Monte Cassino, und der uralten 
Abtei zu S t.  Nicolaus in S ic ilicn  Dechant. Dicscs Werk 
hat 128 S .  8° außer einer langen Dedication und Vorrede,, 
dann eine Pränumcratttenliste und Juhaltsanzeige. Es ist 
besprochen in der Jenaer allgemcinen L ite ra tu r-Z e itung , 
24. J u l i  1795 , N r. 206.

Janitsch hat in Neustadtl die Humanitäts - Classen 
absolvirt, die höheren Wisscuschaften aber im  S tifte  G ö tt­
weih erlernt.

S e in  P o rtra it füh rt die Unterschrift: Aemilianus 
Janitsch antiquae historian et „verum auslriacarum“  scrip tor. 
E in  Engel weist auf einem Bande das M it te l:  „ L a b o r e ! “  

Ad Nr .  27. A n t o n  L i n h a r t ,  landschaftlicher 
Secretär in  K ra in , starb zu Laibach 14. J u l i  1 7 9 5 ; er 
hörte in W ien unter beut berühmten Sonnenfels die Polizei- 
Handlung und Finanztvtssenschaften *). Zum Dienste des 
Staates gebildet, kam er wieder nach Laibach und fand in  
der fürstbischöflichen Kanzlei eine „magere" Anstellung. Von 
da überging er in  das Laib. K re isam t, ward bald Kreis- 
Commissär und M itg lied  der öconomischen Gesellschaft in  
K ra in. E r machte sich durch seine gedruckten Werke auch 
im Auslande bekannt; diese waren: D ie  B lum en aus K rain, 
cs waren Geburten seines jitgcitblidjcn Witzes. Versuch 
einer Geschichte von K ra in , 2 8 ° Bde. 1788 und 1791 
zu Laibach; dieß Werk ist in der Jenaer allg. L i t . -Z tg . 
vom J . 1797 (A p ril) N r. 120 recensirt. Zwei Komödien 
(Uebersetzungen) in  der slavischen Landessprache im  J . 1788.

Ad N r. 29. J  o h. G o t t f r i e d  L u k a n t s ch i t s ch, 
kais. Landrath, hat im  Manuscripte hinterlassen: Regio v ir ­
tues Seu diversae Genealogiae inctitae gentis Carnioliae 
Principunt, coinitum Liberbaronum , Provincialnim  nobi- 
liutnque ex diversis Aulhoribus M anuscrip ts, Chartophy- 
laciis Collectanea, wovon 2 Bünde schon fü r den Druck 
bereitet, aber nicht dazu gelaugt sind.

Gabriel L. starb 40 Jahre a lt 1660. S e in  P o rtra it 
liegt in einer Bleistiftzeichnung bei.

Ad N r. 33. M a r c u s  a S. A n t o n i o  P a d u a n o , 
Angustüier - B a rfüßer, Professor. Des Anton Pochlin Laib. 
Bürgers S o h n , geboren 1735, 13. A p r il in Laibach.

* )  Ueber ©oituenfclS, als Professor dieser Wissenschaften, vergleiche 
bett aus bett Steten des hohen k. k. Unterrichts - M in is te rin ins  
geschöpften, äußerst gründlichen nub anziehenden Aufsatz: S o n - 
neitfels und M a r ia  Theresia von beut bekannten Historiker Jos. 
Fe il. Sylvestetspenben. W ie n , 1858.



E r  erlebte das Glück nicht, sich von seinen Landgenossen nach schaftlichc Archiv
worüber er sich öfter beschwert 

Pro mentis male tractarunt Aga-

gcbracht worden sein, allem m an findet 
außer einigen genealogischen Tabellen gar nichts mehr davon." 
Ich sah und benützte das M anuscrip t Carniolia antiqua

Genügen geschätzt zu wissen, 
hat und den S p ru ch : 
memnona G raji“  wehmüthig auf sich deutete.

Ad N r. 38 . F r a n z  B o r  g i a s F r e i h e r r  von 
N  a i g e r  s f e l d,  Bischof zu Derbe, Weihbischof zu Laibach, 
zufällig in G raz 10. Nvv. 1736 geb. S eine E ltern  in 
L. geb. und haussäßig. S e in  V ater Franz Heinrich, f. f. 
Repräsentant und Kamm errath in K ra in , und die M utter 
M a ria  A nna, geb. F reiin  von E rberg , die lieb - und vcn 
ehrungswürdigste D am e. E r ward zuerst J e s u it , P rof, 
der Geschichte in der Theresianischen R itter - Academic. 
1773 , a ls  der O rden aufgelöst w urde, knüpfte er in  W ien 
verschiedene Bekanntschaften an, und erhielt die E rlaubniß , 
die bischöfl. Kanzlei und das Consistorium zu besuchen. 
D an n  begab er sich m it dem Bischof G f. Jnzaph i nach 
T riest, wo er a ls  D om herr zu verschiedenen Geschäften 
gebraucht wurde. 1776  begab er sich m it dem ältesten S ohne 
des Fürsten LichnowSky auf Reisen, sie besuchten au sw är­
tige Universitäten, Leipzig 4  Ja h re  und Göttingen 2 Ja h re ; 
1783  kehrten sie nach W ien zurück. E r  kam sodann nach 
Triest zum geistlichen R efe ra t; 1788  a ls  D om herr und 
H anptpfarrcr nach Laibach, übernahm 1792  das geistliche 
R eferat beim hiesigen G ubcrn inm , wurde 1 794  Gcncral- 
V ic a r , 1795  Bischof von D e rb e , und Wcihbischof von 
Laibach; 180 0  starb er (16 . J u l i) .  E r  ist bei S t .  Christof 
begraben. S e in  Wahlsprnch w a r :

Virtuli et Labori Fortuna salus.
Ad N r. 42 . R ä u b e r ,  B i s c h o f  v o n  L a i b a c h .  

E r  w ar auch Landeshauptmann in K rain 1 5 2 9 , dann 
S ta tth a lte r  in W ien , a ls  welcher et 26 . O ct. 1 53 6  das 
Zeitliche segnete. S e in  Leichnam ist in O berburg  beige­
setzt. S e in  W ahlspruch: „S p artam  quam nactus es o rn a .“  
„ S e in  P o rtra it  wird bei der F am ilie , Laibach N r. 204 , 
sorgfältig aufbew ahrt." —  D e r Handschrift liegt eine Copic 
—  Tuschzeichnung —  von der H and des um unsere Landes- 
geschichtc vielvcrdienten H errn Adolf von Breckcrfcld bei, 
die ich abgenommen und ebenfalls vorzuweisen die Ehre habe.

Ad N r. 4 3 . F r a n z J o s e f  R u d o l p h i ,  Fürst- 
Abt zu S t .  G a llen , w ar zu Laibach 16. M a i 1666  geb. 
S e ine  E ltern  waren Jo s . Christ. R ., k. k. Obristlicutcnant, 
und M a r ia  von W crnegk, eine Tochter H an s Adams von 
W . und der Christine von Lam berg; er tra t 1685  am 23. 
A pril in den Bcnedictinerorden, ward 169 0  Priester, 1712  
S u b p rio r  und 16. Septem ber 1718  A b t, welche sobald 
aufeinander gefolgte W ürden von seinen vorzüglichen E igen­
schaften ein lautes Zeugniß geben. V on seinem Geschlechte 
w ar eine Schwester an Jobst Fcrd. von Gussich vcrm ült; 
während sein B ru d e r G eorg Ferdinand P fa rre r  zu S t .  
M argareth  bei Kliugenfels w ar.

Ad N r. 49 . J o h a n n  L u d w i g  S c h ö n  l e b e n ,  
der Zeit nach unser erster Landeshistoriograph.

„S e in e  die Geschichte von K rain betreffenden M an u - 
scripte sollen —  heißt es in der Handschrift —  in das land­

et nova 1. B an d  —  und wünschte, daß dasselbe in den 
Besitz des historischen Vereins käme.

Ad N r. 50. S  i g m u n d F e l i x  v. S c h r a t t e n -  
b a c h ,  Fürstbischof von Laibach, hatte 6 B rü d e r , davon 
4  dem geistlichen S tan d e  angehörten, der eine, W olfgang 
H ann ibal, w ar K ardinal von Ollmütz und Viceköuig von 
Neapel.

Bischof Schrattcnbach that viel zur Verschönerung des 
Laibachcr D o m es; cs ist deßwegen eine M ünze geprägt 
w orden, ans deren e in e r  S e ite  das B rustbild  des Bischofs 
zu sehen; sic ist sehr selten geworden.

Ad N r. 51 . v on  S t e i n b e r g ,  F r a n z  A n t o n ,  
26 . October 1684  zu S teinberg  in Jnncrkrain geb., studirtr 
in Laibach und W ien , dann im A nslande, Deutschland, 
I ta l ie n ;  —  G eom eter, M echaniker, Zeichner, O c lm a lc r ; 
M aschinen, die er selbst gefertigt, in J d r ia . E rw a rb  H of- 
kam m crrath, starb 1765  am 7. F e b ru a r , 81 Ja h re  a lt. 
S eine vorzüglichsten A rbeiten: die Nachricht vom Zirknitzcr- 
S ec  (1758) und die Karte von K rain 1716, die sehr selten 
geworden ist.

S e in  Charakter w ar: „menschenfreundlich, gegen Je d e r­
mann gefällig, m üßig , beredsam, beliebter Gesellschafter; 
in seinen Geschäften w ar er unermüdlich emsig."

Ad N r. 52 . SE a i ts  e r  e r  J o h a n n ,  geboren 11 . 
M ärz  1 5 8 4 , alten S t i l s  29 . F e b ru a r , gest. 8. O ctober 
1617  zu S traßb u rg . E r  w ar der S o h n  des Christof T au fc rcr, 
Mnsterschreibers in Krain und Buchhalter in Laibach, und 
der K atharina W a r l ,  die sich m it seinem V ater am 5 . 
M a i 1583  zur zweiten Ehe hatte verbinden lassen. M it  
seinen E lte rn , die K rain  1587  wegen R eligions - Zwistig­
keiten verlassen m ußten , kam er nach H eilb ron n ; erhielt zu 
S tra ß b n rg  den ersten Unterricht, ging sodann in die P h ilo ­
sophie und Theologie nach Tübingen 1 6 0 5 ; 1612  bereiste 
er Sachsen und besuchte die vorzüglichsten Academien. W egen 
seiner Kenntnisse ward er nach S traß b u rg  a ls  Professor 
der Theologie berufen. E r  schrieb de absoluto decreto  
gegen Jo han n  P isc a to r , reform. T h c o l.-P ro f . in H crborn , 
wie cS M artin  Zcilcr in seiner cpistol. Schatzkammer I. 
Fol. 8 50  bezeugt. D a s  V orblatt seines Werkes ziert sein 
in Kupfer gestochenes P o r t r a i t ,  worunter Lobvcrsc auf 
ihn zu lesen sind.

Ad N r. 54. J o h a n n  G e o r g  T h a l n i t s che r  
v. T  h a l  b c r  g. D ie  Epitome ist ein Auszug der Annalen 
seines O heim s Schönlcbcn.

Ich kann nicht um hin , hier das B edauern  anzufügen, 
daß eben T halbergs am wenigsten bedeutende Arbeit zum 
Drucke kam , während seine Geschichte der S ta d t  Laibach 
(über die D r. E. H . Costa int Anzeiger f. Kunde der deutschen 
V orzeit, August 1 8 6 0 , berichtet hat) seine H isloria callie- 
dralis ecclesiac L abacvnsis, sein C ypressus Labaccnsis,

9



Len ich in  unsern „M itthe ilungen "*) zu pnblicircn angefangen/ 
und so manche andere kleinere Manuscripte leider nicht dazu 
gelangten. Ich w ill an anderer Stelle auf Grundlage 
dieser so äußerst verdienstvollen Arbeiten des heimatlichen 
Geschichtschreibers seine Bedeutung in der Literaturgeschichte 
unseres Landes gebührend hervorheben, und begnüge mich für 
heute, D r. Vine. Ferrer K luns voreilig gefaßtes, wegwer­
fendes Urtheil (öfters. B l .  f. Lit. 1857 N r. 2 und M itth . 
1857 p. 46 ff.) über diesen in der That um Krain hoch­
verdienten echten P atrio ten, gestützt auf die Kenntniß der 
erwähnten, bisher n ic h t  g e d r u c k t e n  Werke, hicmit 
z u r ü c k z u w e i s e n !  Seine hohen Verdienste erkannte die 
Landschaft in  K ra in und nahm ihn 1713 am 5. Februar 
zu ihrem M itlandm ann an. Seine Frau war M a r ia  V ic ­
to ria  von Z a n c tt i;— - er hatte m it ih r einen ( ! )  Sohn, 
Josef Anton Tobias, welcher heiratete, aber kinderlos starb. 
Unsere Handschrift hat uns seine b i s h e r  u n b e k a n n t e  
Grabschrift bewahrt, die sich ebenfalls in  der damaligen 
Franziscancrkirchc, in den Räumen, in  denen w ir  eben 
versammelt sind * * ) ,  bis zum I .  1783 befand.

S ie  lautete: Quisquis. Ades. | Sev. incola. seu.
accola. j heic claudalur. vrna | Joannes Gregorius Thal- 
bergivs | Carnioliae Patricias | Aemonae orivndus | natale 
solum, praeclari calami | beneficio | perpetvo. sibi derner- 
v it I rerum. antiqvarum. | indagator. sagacissimus | per- 
v ig il. in commvne. bonvin j pene inevrivs. svi. | patriae, 
ac optirriarvm. artivm  | amantissiinvs | quae regnarvnt. 
in vivo deplorarvnt | in inorlvo | hie emeritis | v irlv tis . 
praemiis | caeloqve. matvrvs. | condidit in avtvmno. [ 
sexagenario major | V. norias. odobriš  | MDCCX1X |

Ad N r. 57. P r  i in u s  T r ü b e r .  Durch Empfehlung 
und eigene Geschicklichkeit und Bescheidenheit erwarb er sich 
viele Gönner, er kam (wie bekannt) nach Rothenburg an 
der Tauber. Seine Predigten hatten so viel B e ifa ll, daß 
man ihn in 's  M inisterium  zog. Z u  Laibach übersetzte er 
die Augsb. Confession in 's Slavische (Krainische) und ließ 
die lutherische Kirchcnordnnng in  windischer Sprache drucken.

Am 21. J u n i 1586 legte ihn eine Entkräftung zu 
Bette —  er starb am 29. dieses Monates im  78. Jahre. 
S e in  Sohn P rim us war Pastor in  K illb c rg ; Fclician in 
Laibach, nachdem er auf einem T iffcrnus - Stipendium in 
Tübingen studirt hatte.

Ad N r. 58. V a l v a s o r .  „W enig Länder in  der 
öfterr. Monarchie —  ru ft Erb erg begeistert ans —  können 
so um's Vaterland bccifcrte Männer ausweisen, als er cs 
w a r, der Uncrmüdcte!" D ie  Landschaft erleichterte zwar 
seine Auslagen, doch verschlang sein Unternehmen sein 
Vermögen. „E r  hat als unermüdeter P a trio t —  schließt 
die Biographie —  bei seinen Landsleuten eine Ehrensäule 
verdient, um die Nachwelt an seine Verdienste zn erinnern."

* )  Jah rg . 1860, S .  47.
* * )  D as  Locate des histor. V ere ins , welches sich ebener E rde , in 

dem ältesten Theile des Gebäudes, vielleicht eben über den 
G rü fte n , befindet. D . Red.

Ad N r. 59. Z  h e r  n c V a l e n t i n ,  ein guter und 
verständiger Landw irth, in Oberschischka H a u s -N r . 40, 
1732 geboren und ansässig. E r stndirtc bis zur Grammatik- 
hatte aber entschiedenes Talent zum öconomischen Fache. 
E r hat sich besonders um die Bienen - und Pferdezucht 
verdient gemacht, und es enthalten die Acten der Ackerbau- 
Gesellschaft Belobungs - Dccrctc N r. 21 sein Lob.

Sein  Vater sagte ihm im m er: pernesi v biso drevo, 
de ti pokažem kako ga imaš deržati. —  E r starb 1798.

Ad N r. 64. Den Schluß macht der nie genug zu 
preisende Freiherr S igm und Zo is . Es heißt in  der Hand­
schrift in treffender Kürze: E s  s i n d  w e n i g e  g r ö ß e r e  
g e l e h r t e  Z e i t s c h r i f t e n ,  i n  w e l c h en s e i n e r  
n i c h t  m i t  v o r z ü g l i c h e m  R u h m e  g e d a c h t  w i r d ,  
und so haben w ir in der Anerkennung von Außen die 
Bürgschaft von der wirklichen Größe des M annes, der 
uns daheim „A lles in A llem " war und von dem der Dichtcr- 
frcnnd m it Recht gesungen: „M a li krajna imela sina
ljubšega n i ! “

9. Aus beit sonstigen Verhandlungen ist noch hervor­
zuheben, daß Herr P . v. Radies die Versammlung ersuchte, 
dem anwesenden Herrn Bürgermeister A m b r  o s ch den 
Dank fü r die ertheilte Erlaubniß, das magistratliche Arck)iv 
zu besuchen, wo sich sehr viele geschichtlich wichtige Docu- 
mente befinden, anszusprcchcn, wozu Herr D irector Costa 
bemerkte, daß dieses Archiv dem Vernehmen nach in einem 
sehr schlechten Zustande sick) befinden solle. D er Herr- 
Bürgermeister lehnte den Dank bescheiden ab m it der B e ­
merkung, daß er sich zu erinnern wisse, daß dieses Archiv 
sck)on zur Ze it als er (Ambrosch) Magistratsrath war, dem 
verchrlichen historischen Vereine geöffnet wurde. W ahr­
scheinlich konnte aber hievon in  der Zwischenzeit seit seiner 
Entfernung kein Gebrauch gemacht worden sein, indem das 
Archiv in  die ehemaligen Schubzimmcr d islocirt wurde, wo 
cs wegen der großen Feuchtigkeit beinahe ganz zu Grunde 
gegangen wäre. E r habe beim Beginne des verflossenen 
W inters diese bereits vom Schimmel angefressenen Urkunden 
in die Registratur übertragen lassen, wo dieselben langsam 
getrocknet worden sind. Jetzt befinden sich alle Acten auf 
dem Boden, weil cs an einem Platze zu deren ordentlicher 
Unterbringung mangelt. Es ist zwar im  Gemcinderathe 
ein Antrag zur besseren Bewcrthung der magistratlichcn 
Localitäten zur D clogirung der Handelskammer und einer 
Privatpartci eingebracht worden, allein derselbe fand in 
der Banscction einen heftigen Gegner, wcßhalb der Gc- 
meindcrath beschloß, daß Alles beim Alten zu bleiben habe. 
Auf diese A rt sei er (Bürgermeister) nock) immer nicht in  
der Lage, diese geschichtlich wichtigen Urkunden gehörig zu 
unterbringen. E r lud schließlich den Vereins - Sccrctär 
D i m i  tz e in , von diesem Archive Einsicht zu nehmen und 
ihm , wo möglich, zur Ordnung dieser zerrütteten Actcn- 
convolutc behilflich zu sein, was derselbe m it Vergnügen 

zusagte.



Zur Geschichte des Geschlechts der Auersperge.
D er Verfasser des Werkes „Herbard VIII. Freiherr 

zu Auersperg" * )  bezeichnet die Form U r  S p e r  g als die 
ursprüngliche des Namens vom Geschlechte der Auersperge, 
und zwar m it Recht, da die Ueberlieferungen dieses Ge­
schlechtes dessen Ursprung von der B u rg  Ursperg in  Schwaben 
herleiten. D ie  Behauptung des obangcfnhrten Geschicht­
schreibers, daß die Namensform U r ' s P c r g  selbst in  U r­
kunden der Fam ilie nach der Einwanderung in  K ra m , wie 
solche im Auersperg'schen Hausarchiv vorhanden sind, er­
halten sei, ist jedoch nach den im  Jahrgange 1861 der 
„M ittheilungen des historischen Vereins fü r K ram " ver­
öffentlichten Auszügen dieses Archivs nur durch eine einzige 
Handschrift bestätiget, und zwar eine vom Jahre 1318, 
während die älteren Urkunden die Form  Awersperch oder 
Owcrspcrch nachweisen. F ü r den Forscher in  der Geschichte 
der Adclsgcschlechtcr K rains muß cs jedoch nicht ohne 
Interesse sein, wenn er die Form  U r s p e r g  auch in ander- 
vrtigen und zwar bedeutend älteren Urkunden vorfindet.

D ie  Annalen des S tiftes S ittic h , wie dieselben in 
einer von dem Ordensmitgliedc 1*. Paul Puzel im  Jahre 
1719 verfaßten, außerdem noch in  einer älteren bis zum 
Jahre 1630 reichenden Handschrift des krainischcn Landes- 
Museums enthalten sind, zeigen die ursprüngliche Form 
des Namens der Auersbcrge an mehreren S te llen , und 
zwar aus der ersten Ze it des Bestandes jenes S tiftes. 
S o  ist im  Jahre 1178 E n g e l b e r t  von U  r s p erch 
genannt als Gcschenkgcbcr m it der Ortschaft Cothcugc; im 
Jahre 1250 E n g e l b e r t  und K o n r a d  von  U r s p e r g  
m it der Gabe von 13 Huben; im  Jahre 1284 A l b e r t  
v o n  U r s b c r c h  m it dem Geschenke von 2 Huben bei 
Stegen; im Jahre 1293 M e i n z l i n  von  U r s p e r c h  
m it der Gabe von 1 Hube in Großlupp.

Dieselbe alte Namensform findet sich in  Urkunden, 
welche der Geschichtsforscher Bianchi aus den Archiven der 
Patriarchen von Aquilcja veröffentlicht h a t, welche Auszüge 
eben das von der kaiserlichen Academic der Wissenschaften 
herausgegebene Archiv fü r Kunde österreichischer Geschichts- 
Quellen enthält. A ls  sich Ulrich U I., Herzog von Kärnten 
und H err von K ra in , nach der wegen seiner Ucbcrgriffe 
in  das Bcsitzthum der Kirche von Aquilcja m it dem P a tria r­
chen Gregor entstandenen Fehde wieder zum Frieden her­
beigelassen hatte, mußte er in der darüber ausgestellten 
Urkunde vom 24. Nov. 1261 außer Anderem auch das 
Schloß Auersperg unter die Oberhoheit von Aquilcja zurück­
geben. Nach einer zweiten Urkunde vom 30. Nov. 1261 
nahmen die Abgesandten des Patriarchen die übergebenen 
Burgen, worunter auch Auersperg, wirklich in Besitz; der 
Herzog aber empfing dieselben nach Ablegung des LchcnScidcs 
von dem Patriarchen wieder zu Lehen. I n  beiden Urkunden

* )  W ie n , 1862 bei W ilh e lm  B ra u m itlle r erschienen, verfaßt von
unserem geschätzten corrcspondirenden M itg liede H errn  P . von
RadicS. W ir  behalten uns eine eingehende W ürd igung  dieses
Werkes vor. D .  Red.

NUN steht die Namcnsform u r  u s p e r  ch. I n  einer dritten 
Urkunde vom nämlichen Jahre ist unter Anderen auch 
O t t o  von H u r n s p e r c h  und K o n r a d  sein Bruder 
m it dem angeführt, daß beide den Lchenscid als Dienst- 
leute der Kirche von Aquilcja geleistet haben. (S .  Archiv 
fü r Kunde östcrr. Geschichte, B d . XXI., S . 175 ff.).

D ie  vorangeführten Urkunden geben außer dem u r­
sprünglichen Namen auch noch andere Daten über das 
Geschlecht der Auersperge. I n  dieser Hinsicht läßt sich ans 
den Schriften des S tiftes  S ittich noch Mehrcrcs ans der 
ersteren Ze it der Auersperge anführen, darnach vergab im  
Jahre 1232 M e i n h a r d  Herr von A u c r s p c r c h  an 
das S t i f t  2 Huben in Schönberg; im  Jahre 1278 kommt 
H e b r a n d  von A u c r s p c r c h  als Zeuge v o r ; im  näm­
lichen Jahre vergab M e i n h a r d  von A u c r b c r  ch 4 
Huben zur Gntmachnng des dem S tifte  verursachten Scha­
dens; int Jahre 1280 wieder einen Zehcnd in M u lla u  in 
derselben Absicht: im  Jahre 1297 verkauften O t t o  und 
H u g o  von A  u e r  s p c r  ch 3 Huben in  Bischofsdorf an 
das S t i f t ;  im  I .  1300 vergaben O t t o  von A u c r s ­
pcrch 11 Hube in  Lutsche, H  u g o l  i n von A  u e r  ö p c r  ch 
und B e r t h a ,  die M u tte r beider, 2 Huben und eine 
M ühle in A ltendorf; im  Jahre 1301 M e i n h a r d  von 
A u c r s p c r c h  1 Hube in Pölz bei der Kirche S t.  Katha­
rina ; endlich im  Jahre 1382 P e t e r  und H a n n s  von 
A u c r s p c r c h  11 Huben, und W o lch a r d von A u e r s -  
p e r ch 2 Huben in Lipovž.

I n  Handschriften des kaiserlichen Hansarchivs, welche 
von der kaiserl. Academic in  ihren Fontes re,um austria- 
carurn veröffentlichet sind, kommen gleichfalls auf das 
Geschlecht der Auersperge bezügliche Stellen vor. S o  ver­
gab nach einer Urkunde vom 9. M a i 1248 der Patriarch 
Berthold von Aquilcja den Zchend von Neubrüchen bei 
Zobclsbcrg, welche C o n r a d  von A u r s p e r c  urbar 
gemacht hatte, nach dessen Tode an seinen Schwiegersohn 
Hcrrman Grafen von Ortenbürg. I n  anderen Urkunden 
von den Jähren 1263 und 1265 kommen H e r b o r d  
und O t t o  von O w c r s p c r c h  als Zeugen vor. (Siehe 
Fontes rer, auslr. S . 9, 55 und 66).

Diese Angaben ans früherer Zeit mögen hier genügen, 
da die spätere Ze it ohnehin vollständiger aufgeklärt is t; 
dieselben dürften allenfalls Einiges zur Ergänzung der 
Geschichte des berühmten Adclsgcschlcchtes der Aucrsbergc 
beitragen. Hitzinger.

Zur Geschichte utter Mucken in Krum.
Bereits int Jahrgange 1851 dieser „M itthe ilungen" 

S .  44  hat der Schreiber dieses über eine sehr alte Glocke 
berichtet, welche sich in der Filialkirche S t .  J o b  st ob 
Billichgratz befindet, und vom Jahre 1354 hcrschreibt.

Eine dieser vorbcschricbencn ganz gleiche Glocke ist in 
der Fricdhofskapcllc zu N u ß d o r f  in  der Pfarre H renovi; 
zn sehen; sic stammt auch von demselben Meister her, nur



hat dieselbe neben dem Namen des M eisters keine J a h re s ­
zahl. D ie  Inschrift lautet näm lich:

s  VllSENCIVS q. NICOLAI ME FECIT.
Ucbrigcns ist die Gestalt der Glocke die nämliche, wie 

bei jener in  S t .  Jo b s t , vcrhältnißmäßig sehr lang und 
wenig b re it, der G uß selbst mehr ro h , die Schrift aber 
gleichfalls verzogene und verzierte lateinische Unzialschrift.

Eine ganz gleiche Glocke findet sich überdieß in der 
Filialkirche S t .  D an ie l zu S a lo g , in der P farre  Adclsbcrg. 
D ie  Inschrift auf derselben nennt den M eister und das 
J a h r  des G nffcS , sic heißt näm lich:

MCCCLXXXIII MICHAEL ME F(ecit). '
O bw ohl an dieser Glocke ein anderer M eister gear­

beitet h a t, so ist doch die äußere Gestalt derselben, so wie 
die F orm  der Buchstaben ganz übereinstimmend m it der 
Glocke von S t .  Jobst.

N im m t m an die vorbcschricbcncn drei Glocken zn- 
sam men, so hat man drei Glockengießer, wahrscheinlich 
von derselben F am ilie , nach einander im  Laufe des vier­
zehnten Jah rhunderts . Eö findet sich nämlich n in 's  J a h r  
1354  Viisentius oder V incentius, früher dessen V ater Nico­
la u s ,  und später im Ja h re  1383  M ichael, allem Anscheine 
nach der S o h n  des Viisentius. Welchem W ohnorte jedoch 
dieselben angehörten, dieß läß t sich bei dem Abgänge aller 
Anzeigen nicht ermitteln. H itz ing er.

StM swissenschastliche Literatur.
S  t a t i st i s ch c s  H  a » d b n ch l c i n f ü r  d i e  ö s t e r r e i ­

chi sche M  o n a r  ch i c. V erfaßt vom k. k. w. geh. R athe, 
S ections - Chef und D irector der administrativen S t a ­
tistik, C arl Freiherr» von Czocrnig. Herausgegeben von 
der k. k. D irection der administrativen Statistik . 1. J a h r ­
gang , 4 . Auflage. W ien. A us der k. k. H of - und 
S taatsdrnckerci. 1861. I n  Commission bei P randcl 
&  M ayer.

E s  wird schwerlich ein zweites Handbüchlcin geben, 
welches ans einem so beschränkten R aum e (Vlil und 160 
Octavscitcn) ein so reiches M a te ria l 'e n th a lte n , und einem 
fühlbaren Bedürfnisse so vollkommen abhelfen w ürde , a ls 
das oben genannte, welches in der Anlage und A usfüh­
rung die M eisterhand, die cs zu S tan d e  gebracht, beur­
kundet. W enn auch nur ein Handbüchlcin, bezeugt cS 
gleichwohl die hohe Begabung des erfahrenen S t a a t s ­
mannes und berühmten G elehrten, der in London und 
P a r is  Oesterreich so ehrenvoll vertrat. D e r H err V er­
fasser, Ehrenmitglied unseres V ere in s, schickt der cigcnC 
lichen S tatistik  ans 4 0  Seiten  eine gedrängte, aber gleich­
wohl übersichtliche Darstellung der „S taatsvcrfassung  und 
S taa tsv erw altun g" der Gegenwart v o ran , und zwar die 
StaatSgrnndgcsetzc, die Verfassung und V erw altung der, 
zur ungarischen Krone gehörigen Länder, m it Rückblick ans

die Vergangenheit, und die S taatsverw altung  in den übrigen 
Reichstheilen; es gibt demnach das Büchlein den I n h a l t  
des kaiserlichen D ip lom s vom 20. October 1 8 6 0 , des 
kaiserlichen Paten tes vom 26. Februar 1 8 6 1 , sammt dem 
damit kundgemachten Reichsgrundgcsetze, den Landcsord- 
nnngen und L and tags-W ahlo rdnungen , ferner die gleich­
zeitig ergangenen oder nachgcfolgtcn kaiserlichen V erord­
nungen, welche sich, auf jene verfassungsmäßigen Einrich­
tungen, so wie ans die Wiederherstellung der früheren 
Verfassungen in den Ländern der ungarischen K rone, wie 
nicht minder auf die, seit dem 20. October v. I .  im O rg a ­
nism us der S ta a ts  - Ccntralstcllcn eingetretenen Veründc- 
rungen beziehen.

D ie zweite, oder statistische Abtheilung gibt in T a ­
bellen von S eite  41 bis 160  den Flächenraum des S t a a t s ­
gebietes in seinen verschiedenen Bestandtheilen seit dem 
Tode der Kaiserin M a ria  Theresia und die Bewegung der 
Bevölkerung bis zur letzten Zählung von 1 8 5 8 , dann die 
Ziffern der C iv il- und Strafrechtspflege, der Landwirth­
schaft, des B ergbaues und H üttenw esens, der Industrie , 
des H an d e ls , der Seeschifffahrt, der S tra ß e n , Eisen­
bahnen, Dam pfschifffahrt, des Postw cscns, der Tele­
graphen, der Actien-Gesellschaften, der N ationalbank, der 
Lehranstalten, der S a n i t ä t s -  und W ohlthätigkcitsanstalten, 
der Sparcasscn, Versicherungs-Gesellschaften, der Finanzen, 
der Armee und der K rie g s -M a rin e . M a n  sieht daraus, 
daß kein Zweig dcö S taatS lcbens übergangen oder über­
sehen w urde, wohl aber sind die viele Tausende von Zahlen 
und D aten  mit erläuternden Noten versehen, und stellt sich 
somit das Büchlein für die Abgeordneten des Rcichsrathes 
und der Landtage, fü r die V ertreter der S tä d te  und G e­
meinden, fü r die H an d e ls - und Gcwcrbckammcr - M i t ­
glieder, für die Landwirthschafts - Gesellschaften und S p a r ­
casscn, wie auch für andere gemeinnützige V ereine, ja  fü r 
jeden Geschäftsmann und Zeitungsleser gleichsam a ls  unent­
behrlich d a r , wcßhalb w ir dasselbe um so mehr allgemein 
anempfehlen, als der Ankanfpreis don 1 fl. äußerst gering 
ist. D ie  Ausstattung ist ausgezeichnet. D ie  erste Auflage 
erschien im  J u l i  1861 und schon nach wenigen Tagen die 
zweite, im August aber die dritte und vierte , w as die 
anerkannte Brauchbarkeit des Büchleins beweiset, in welchem 
unser engeres V aterland gebührend berücksichtiget ist.

A ls besonders erfreulich müssen w ir noch bemerken, 
daß von J a h r  zn J a h r  das Wicdcrcrschcincn dieses Buches 
zu verhoffen is t, da die vor uns liegende 4 . Auflage am 
Titclblattc a ls  I. Jah rgang  bezeichnet steht, das zeitweise 
Wicdcrcrschcinen eines statistischen Werkes aber ist uner­
läßlich, denn die statistischen Resultate werden nach Ja h ren  
zur Geschichte; die S tatistik  an sich aber ist fortschreitende 
Geschichte. a?r. H. Costa.
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